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Abbildung: Projektaufbau des LEADER-
Vorhabens „Frauen.Land.Zukunft – Stark
im Ehrenamt“
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Genau hier setzt das Projekt „Frauen.Land.Zu-
kunft – Stark im Ehrenamt“ an. Der Verein zur
Förderung der LandFrauenarbeit im räum-
lichen Bereich der ehemaligen Regierungs-
bezirke Koblenz und Trier e. V. und der Land-
Frauenverband Rheinland-Nassau wollen ihre
Verbandsstrukturen zukunftsfähig gestalten
und neue Ansätze für die ehrenamtliche Arbeit
erproben. Das Projekt läuft von Dezember 

Ehrenamtliches Engagement ist eine wichtige
Grundlage des gesellschaftlichen Lebens. Ge-
rade im ländlichen Raum übernehmen Vereine
eine zentrale Rolle: Sie schaffen Begegnungen,
organisieren Veranstaltungen, fördern den Zu-
sammenhalt und ermöglichen es Menschen,
ihre Heimat aktiv mitzugestalten. Damit diese
Arbeit auch in Zukunft gelingt, müssen sich
ehrenamtliche Strukturen an veränderte Le-
bens- und Arbeitsbedingungen anpassen.
Viele Vereine stehen dabei vor ähnlichen He-
rausforderungen. Beruf, Familie und weitere
Verpflichtungen lassen immer weniger Zeit für
ein dauerhaftes Engagement. Gleichzeitig sind
die Anforderungen an ehrenamtlich Tätige ge-
stiegen. Neben der Vereinsarbeit an sich gehö-
ren auch Verwaltungsaufgaben, Datenschutz,
Vereinsrecht, Finanzverwaltung und Öffent-
lichkeitsarbeit zu den Aufgaben von Vorstän-
den. Zudem wird es zunehmend schwieriger,
neue Menschen für verantwortungsvolle Posi-
tionen zu gewinnen und freiwerdende Ämter
neu zu besetzen. 
Um das Ehrenamt langfristig zu stärken,
braucht es mehr als neue Mitstreiterinnen und
Mitstreiter. Entscheidend sind Strukturen, die
Verantwortung besser verteilen, den Einstieg
erleichtern und unterschiedliche Formen der
Beteiligung ermöglichen. 

2025 bis Juni 2028 und wird im Rahmen des
LEADER-Programms von der Europäischen
Union gefördert. Beteiligt sind 13 Lokale Ak-
tionsgruppen (LAG), federführend ist die LAG
Hunsrück. 
Die LandFrauen sind dabei ein Praxisbeispiel:
Anhand der eigenen Verbandsarbeit sollen
neue Ansätze entwickelt, erprobt und aus-
gewertet werden. Die gewonnenen Erfahrun-
gen sollen perspektivisch auch anderen Ver-
einen und Organisationen Anregungen für die
Gestaltung ihrer Strukturen geben. Die Abbil-
dung verdeutlicht den Projektaufbau, der an-
gelehnt ist an die stabile und äußerst
tragfähige Struktur einer Bienenwabe. 
Der LandFrauenverband Rheinland-Nassau
verfügt über gewachsene Strukturen und ein
starkes Netzwerk engagierter Frauen auf Orts-,
Kreis- und Landesebene. Dieses Netz- werk
bildet eine wichtige Grundlage der Ver-
bandsarbeit. Gleichzeitig gilt es, neue Mitstrei-
terinnen zu gewinnen, Verantwortung auf
mehrere Schultern zu verteilen und die Über-
gabe von Ämtern zu erleichtern. 
Gemeinsam mit dem Präsidium wurden des-
halb Handlungsfelder erarbeitet, die eine zu-
kunftsfähige Verbandsarbeit unterstützen sol-
len. Bestehende Abläufe werden überprüft und
neue Formen der Zusammenarbeit entwickelt.
Dabei geht es darum, Zuständigkeiten klarer zu
regeln, Aufgaben sinnvoll aufzuteilen und das
Engagement besser an die zeitlichen Mög-
lichkeiten der Frauen anzupassen. In diesem
Zusammenhang kann auch die bestehende
Satzung auf den Prüfstand gestellt und bei Be-
darf angepasst werden, um die strukturellen
Voraussetzungen für eine zukunftsfähige Ver-
bandsarbeit zu schaffen. 
Nicht jede Aufgabe muss dauerhaft von einer
einzelnen Person übernommen werden. Eine
Aufteilung von Verantwortungsbereichen, eine 

zeitlich begrenzte Mit-
arbeit oder die Zusam-
menarbeit mehrerer
Personen können den
Einstieg ins Ehrenamt
erleichtern. Ziel ist es,
Frauen entsprechend
ihren Fähigkeiten, In-
teressen und persönli-
chen Lebenssituatio-
nen verschiedene
Mög- lichkeiten zur
Mitwir- kung zu
eröffnen. 
Die dabei erprobten
Ansätze sollen zeigen,
welche Formen der
Zusammenarbeit sich
bewähren und wie eh-

renamtliche Aufgaben nachhaltig organisiert
werden können. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Projekts ist
die Qualifizierung der Ehrenamtlichen.
Praxis- nahe Weiterbildungsangebote sollen
Frauen bei ihren Aufgaben unterstützen und
ihnen das notwendige Wissen für die
Vereinsarbeit ver- mitteln. Themen wie
Kommunikation, Mode- ration,
Konfliktlösung, Selbstmanagement und
Vereinsrecht werden verständlich und mit
Blick auf die Anforderungen des ehrenamtli-
chen Alltags behandelt. 
Onlineangebote und Präsenzveranstaltungen
sollen sich ergänzen. Unterstützt durch den
LandFrauen-Bus sollen Schulungen zudem
di- rekt in die Regionen kommen und
zugleich Möglichkeiten für persönlichen
Austausch und Vernetzung schaffen. 
Die Qualifizierung soll nicht nur fachliche und
persönliche Kompetenzen stärken, sondern
auch Hemmschwellen bei der Übernahme
neuer Aufgaben abbauen. Wer sich gut vor-
bereitet fühlt und bei Fragen Unterstützung
er- hält, kann verantwortungsvolle Aufgaben
mit mehr Sicherheit übernehmen. Das ist
beson- ders für Frauen wichtig, die erstmals
eine sol- che Position anstreben. 

Mit dem Ausscheiden langjährig engagierter
Vorstandsmitglieder gehen häufig wertvolle
Kenntnisse über Abläufe, Kontakte und ge-
wachsene Strukturen verloren. Nachfolgerin-
nen müssen sich wichtige Informationen
dann mitunter erst mühsam erarbeiten. 
Geplant sind deshalb praxisnahe Leitfäden
für die Übergabe von Ämtern. Die
Erfahrungen und Rückmeldungen der
LandFrauen vor Ort sollen in ihre Entwicklung
einfließen. So ent- stehen Hilfestellungen, die
sich an den tatsäch- lichen Anforderungen
orientieren und den Wechsel in eine neue
Funktion erleichtern. Ergänzend werden
engagierte Frauen zu so- genannten
Verbindungsfrauen ausgebildet. Sie sollen
Veränderungsprozesse begleiten, den
Austausch zwischen den Generationen unter-
stützen und bei Unstimmigkeiten vermitteln.
Damit stärken sie die Vernetzung innerhalb 
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Keine Angst vor Herausforderungen 

Vom Startup zum weltweit
agierenden Unternehmen 

des Verbandes und tragen dazu bei, Erfahrun-
gen weiterzugeben. 
Die Maßnahmen greifen ineinander: Quali-
fizierung vermittelt Wissen, Leitfäden sichern
Erfahrungen und Verbindungsfrauen begleiten
Menschen und Veränderungsprozesse. Ge-
meinsam sollen sie die Verbandsarbeit stärken
und den Übergang zwischen verschiedenen
Generationen von Engagierten erleichtern. 

Die Weiterentwicklung der LandFrauenarbeit
ist zugleich ein Lernprozess. Während der Pro-
jektlaufzeit werden verschiedene Ansätze er-
probt und auf ihre Praxistauglichkeit geprüft.
Dabei geht es beispielsweise darum, welche
Formen der Aufgabenverteilung die Mitarbeit
erleichtern, wie eine gute Ämterübergabe ge-
lingt und welche Qualifizierungsangebote Eh-
renamtliche tatsächlich unterstützen. 
Die Ergebnisse sollen dokumentiert und so
aufbereitet werden, dass auch andere Vereine
und Organisationen davon profitieren kön-
nen. Sie erhalten damit Anregungen, um ihre
eigenen Strukturen zu überprüfen und pas-
sende Lösungen für ihre jeweilige Situation zu
entwickeln. 
Denn obwohl die Voraussetzungen unter-
schiedlich sind, stehen viele Vereine vor ähn-
lichen Fragen: Wie lassen sich neue Engagierte
gewinnen? Wie bleibt wichtiges Wissen erhal-

Ihre Augen strahlen während des gesamten
Gesprächs, und ihre offene positive Art ist
mit- reißend. Dr. Antje Eckel hat vor 32
Jahren mit einer großen Portion Mut und
mit Neugierde in der Osteifel ein kleines
Start-up gegründet. Heutzutage ist das
familiengeführte Unterneh- men Dr. Eckel
Animal Nutrition ein erfolgrei- cher Global
Player im Sektor der Futtermittel-
zusatzstoffe. 
„Ein Melkschemel hat nie zwei oder vier
Beine. Ein Melkschemel hat drei Beine,
damit er jederzeit auch auf unebenem
Boden stets si- cher stehen kann.“ Diese
Worte waren Teil der Ansprache, die
Gründerin und CEO Dr. Antje Eckel während
eines großen Betriebsfests im September
für die Mitarbeiterinnen und Mit- arbeiter
hielt. Gerührt und voller Stolz haben sie und
ihr Mann Bernhard an diesem Tag ver-
kündet, dass sie sich ab dem Jahr 2027 aus
dem operativen Geschäft zurückziehen wer-
den. Ihre Kinder Klara und Viktor überneh-
men gemeinsam die Leitung des mittelstän-
dischen Unternehmens. Der jüngste Sohn
Theo ist ebenfalls seit einigen Jahren Teil
des Teams. Im Frühjahr 2026 übernahm er
die Verantwortung für den strategischen
Einkauf. Somit bleibt das Lebenswerk von
Dr. Antje und Dr. Bernhard Eckel in den
Händen der engsten Familie. Den drei
Kindern wurde das Unternehmertum quasi
in die Wiege gelegt. 

Von den ersten Schritten zur Gründung bis zur
Etablierung als erfolgreicher „Hidden Cham-
pion“ aus der Region – die drei Sprösslinge
waren immer hautnah dabei. 

Nach dem Studium der Gartenbauwissen-
schaften an der Technischen Universität Mün-
chen (TUM) in Weihenstephan arbeitete Antje
Eckel als wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Institut für Gemüsebau, Arznei- und Ge-
würzpflanzen. Dort promovierte sie zum
Thema „Untersuchung des Kohlenhydratstoff-
wechsels von Hopfen (Humulus lupulus L.) in
Abhängigkeit von der jahreszeitlichen Ent-
wicklung der Pflanze“ und schloss mit dem
Titel „Dr. agr.“ ab. Im Jahr 1993 zog es sie mit
ihrem Mann, Tierernährer Dr. Bernhard Eckel,
in die Osteifel nach Niederzissen. Mit im
Gepäck von Dr. Antje Eckel waren unzäh-
lige Ideen und Vorstellungen für ihren mög -
lichen beruflichen Werdegang. 
Die junge Akademikerin war damals bereits
zweifache Mutter. Wann immer ihre knapp
bemessene Zeit es zuließ, besuchte sie Fach-
messen, wie Pharmaausstellungen sowie Er-
nährungs- und Landwirtschaftsmessen. Ihr In-
teresse an alternativen Möglichkeiten zur Ge-
sunderhaltung von Nutztieren wuchs dabei
stetig. „Zu dieser Zeit gab es die ersten Be-

ten? Wie kann Verantwortung verteilt werden,
ohne Einzelne zu überlasten? Und wie lässt
sich die Vereinsarbeit mit den veränderten Le-
bensbedingungen der Mitglieder vereinbaren?
Am Beispiel der eigenen Verbandsarbeit will
der LandFrauenverband Rheinland-Nassau er-
proben, welche Antworten auf diese Fragen in
der Praxis funktionieren. Die gewonnenen Er-
kenntnisse sollen dazu beitragen, neue Per-
spektiven für das Ehrenamt aufzuzeigen – auch
über die LandFrauenarbeit hinaus.
Zukunftsfähiges Ehrenamt braucht Menschen,
die sich engagieren möchten, und Strukturen,
die dieses Engagement ermöglichen. Wenn
Aufgaben flexibel gestaltet, Wissen weitergege-
ben und Ehrenamtliche gezielt unterstützt
werden, entstehen neue Möglichkeiten für die
Vereinsarbeit. So kann die Weiterentwicklung
eines Verbandes Impulse geben, die auch an-
deren Organisationen zugutekommen und
den gesellschaftlichen Zusammenhalt im länd-
lichen Raum stärken. 
Damit Ehrenamt nicht zur Belastung wird, son-
dern das bleibt, was es im besten Sinne sein
kann: gelebte Gemeinschaft, persönliche Berei-
cherung und ein Gewinn für unsere Gesellschaft.
Wer Fragen zum Projekt „Frauen.Land.Zu-
kunft – Stark im Ehrenamt“ hat, kann sich
gerne an die Koordinatorin des Projekts, Da-
stolzen-

niela 
berg@bwv-net.de wenden.

Schlein-Stolzenberg, unter 
 

Daniela Schlein-Stolzenberg

Das junge Start-up wurde ernst genommen.
Ihre Produkte wurden zwar zunächst etwas
argwöhnisch „beäugt“. Aufgrund der nach-
weislich guten Wirksamkeit wurden diese
aber 

richte und Untersuchungen darüber, dass ein
zu hoher Antibiotikaeinsatz möglicherweise zu
Resistenzen führen könnte. Das Thema wurde
zunehmend kritisch diskutiert“, blickt sie zu-
rück. Bei ihren intensiven Recherchen stieß sie
auf zwei Produkte, Fructooligossaccharide
(FOS) sowie ein Präparat mit Futtersäuren,
welche zur Darmstabilisierung beitragen soll-
ten. Die junge Ingenieurin entschied sich für
einen sehr mutigen Einstieg in eine zur dama-
ligen Zeit absolute Nische – zum Vertrieb
genau dieser beiden Produktlinien an die Fut-
termittelindustrie. Die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf bestärkten die gebürtige Han-
noveranerin in ihrem Vorhaben. „Denn da-
mals gab es nur wenige und teils zeitlich sehr
starre Möglichkeiten für die Kinderbetreu-
ung“, erinnert sie sich. 
Mit viel Fachwissen und persönlicher Unter-
stützung durch ihren Mann Bernhard grün-
dete sie im Jahr 1994 die Dr. Eckel GmbH –
ein Start-up der ersten Stunde, als der aus den
USA stammende Begriff im deutschsprachigen
Raum noch gar nicht existierte. Ihren Mann
konnte sie wenig später für den Vertrieb ge-
winnen. „Er war mit seinem Fachwissen und
seiner Expertise eine wertvolle
Unterstützung.“ Der Firmensitz des kleinen
Unternehmens waren das Wohnzimmer und
die Garage der jungen Familie. Ein
entscheidender Vorteil für den Vertrieb ihrer
Produkte war die gute ver- kehrstechnische
Lage des Standorts Niederzis- sen mit direkter
Anbindung an die Autobahn. Die großen
Futtermittelzentralen befanden sich im
Umkreis von maximal zwei Stunden. Mutig von der Idee bis zum

Lebenswerk 

Zwischen Bürogebäude und Produktions-
stätte hat Dr. Antje Eckel einen grünen
Rückzugsort für die Mitarbeitenden ge-
schaffen.Fotos: Ramona Schneichel
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	Ehrenamt neu denken –
	damit Vereine eine Zukunft haben
	Wie die LandFrauen Rheinland-Nassau mit demProjekt „Frauen.Land.Zu- kunft – Stark imEhrenamt“neueWege fürfreiwilliges Engagementer- proben und Impulse für andere Vereine schaffen wollen
	Ehrenamtliches Engagement ist eine wichtige Grundlage des gesellschaftlichen Lebens. Ge- rade im ländlichen Raum übernehmen Vereine eine zentrale Rolle: Sie schaffen Begegnungen, organisieren Veranstaltungen, fördern den Zu- sammenhalt und ermöglichen es Menschen, ihre Heimat aktiv mitzugestalten. Damit diese Arbeit auch in Zukunft gelingt, müssen sich ehrenamtliche Strukturen an veränderte Le- bens- und Arbeitsbedingungen anpassen. Viele Vereine stehen dabei vor ähnlichen He- rausforderungen. Beruf, Familie und weitere Verpflichtungen lassen immer weniger Zeit für ein dauerhaftes Engagement. Gleichzeitig sind die Anforderungen an ehrenamtlich Tätige ge- stiegen. Neben der Vereinsarbeit an sich gehö- ren auch Verwaltungsaufgaben, Datenschutz, Vereinsrecht, Finanzverwaltung und Öffent- lichkeitsarbeit zu den Aufgaben von Vorstän- den. Zudem wird es zunehmend schwieriger, neue Menschen für verantwortungsvolle Posi- tionen zu gewinnen und freiwerdende Ämter neu zu besetzen.
	Um das Ehrenamt langfristig zu stärken, braucht es mehr als neue Mitstreiterinnen und Mitstreiter. Entscheidend sind Strukturen, die Verantwortung besser verteilen, den Einstieg erleichtern und unterschiedliche Formen der Beteiligung ermöglichen.
	2025 bis Juni 2028 und wird im Rahmen des LEADER-Programms von der Europäischen Union gefördert. Beteiligt sind 13 Lokale Ak- tionsgruppen (LAG), federführend ist die LAG Hunsrück.
	Die LandFrauen sind dabei ein Praxisbeispiel: Anhand der eigenen Verbandsarbeit sollen neue Ansätze entwickelt, erprobt und aus- gewertet werden. Die gewonnenen Erfahrun- gen sollen perspektivisch auch anderen Ver- einen und Organisationen Anregungen für die Gestaltung ihrer Strukturen geben. Die Abbil- dung verdeutlicht den Projektaufbau, der an- gelehnt ist an die stabile und äußerst tragfähige Struktur einer Bienenwabe.
	Der LandFrauenverband Rheinland-Nassau verfügt über gewachsene Strukturen und ein starkes Netzwerk engagierter Frauen auf Orts-, Kreis- und Landesebene. Dieses Netz- werk bildet eine wichtige Grundlage der Ver- bandsarbeit. Gleichzeitig gilt es, neue Mitstrei- terinnen zu gewinnen, Verantwortung auf mehrere Schultern zu verteilen und die Über- gabe von Ämtern zu erleichtern.
	Gemeinsam mit dem Präsidium wurden des- halb Handlungsfelder erarbeitet, die eine zu- kunftsfähige Verbandsarbeit unterstützen sol- len. Bestehende Abläufe werden überprüft und neue Formen der Zusammenarbeit entwickelt. Dabei geht es darum, Zuständigkeiten klarer zu regeln, Aufgaben sinnvoll aufzuteilen und das Engagement besser an die zeitlichen Mög- lichkeiten der Frauen anzupassen. In diesem Zusammenhang kann auch die bestehende Satzung auf den Prüfstand gestellt und bei Be- darf angepasst werden, um die strukturellen Voraussetzungen für eine zukunftsfähige Ver- bandsarbeit zu schaffen.
	Nicht jede Aufgabe muss dauerhaft von einer einzelnen Person übernommen werden. Eine Aufteilung von Verantwortungsbereichen, eine
	Die eigenen Strukturen zukunftsfähig gestalten
	Genau hier setzt das Projekt „Frauen.Land.Zu- kunft – Stark im Ehrenamt“ an. Der Verein zur Förderung der LandFrauenarbeit im räum- lichen Bereich der ehemaligen Regierungs- bezirke Koblenz und Trier e. V. und der Land- Frauenverband Rheinland-Nassau wollen ihre Verbandsstrukturen zukunftsfähig gestalten und neue Ansätze für die ehrenamtliche Arbeit erproben. Das Projekt läuft von Dezember
	zeitlich begrenzte Mit- arbeit oder die Zusam- menarbeit mehrerer Personen können den Einstieg ins Ehrenamt erleichtern. Ziel ist es, Frauen entsprechend ihren Fähigkeiten, In- teressen und persönli- chen Lebenssituatio- nen verschiedene Mög- lichkeiten zur Mitwir- kung zu eröffnen.
	Die dabei erprobten Ansätze sollen zeigen, welche Formen der Zusammenarbeit sich bewähren und wie eh-

	Abbildung: Projektaufbau des LEADER- Vorhabens „Frauen.Land.Zukunft – Stark im Ehrenamt“
	renamtliche Aufgaben nachhaltig organisiert werden können.

	Qualifizierung schafft Sicherheit
	Ein wesentlicher Bestandteil des Projekts ist die Qualifizierung der Ehrenamtlichen. Praxis- nahe Weiterbildungsangebote sollen Frauen bei ihren Aufgaben unterstützen und ihnen das notwendige Wissen für die Vereinsarbeit ver- mitteln. Themen wie Kommunikation, Mode- ration, Konfliktlösung, Selbstmanagement und Vereinsrecht werden verständlich und mit Blick auf die Anforderungen des ehrenamtli- chen Alltags behandelt.
	Onlineangebote und Präsenzveranstaltungen sollen sich ergänzen. Unterstützt durch den LandFrauen-Bus sollen Schulungen zudem di- rekt in die Regionen kommen und zugleich Möglichkeiten für persönlichen Austausch und Vernetzung schaffen.
	Die Qualifizierung soll nicht nur fachliche und persönliche Kompetenzen stärken, sondern auch Hemmschwellen bei der Übernahme neuer Aufgaben abbauen. Wer sich gut vor- bereitet fühlt und bei Fragen Unterstützung er- hält, kann verantwortungsvolle Aufgaben mit mehr Sicherheit übernehmen. Das ist beson- ders für Frauen wichtig, die erstmals eine sol- che Position anstreben.

	Wissen bewahren und weitergeben
	Mit dem Ausscheiden langjährig engagierter Vorstandsmitglieder gehen häufig wertvolle Kenntnisse über Abläufe, Kontakte und ge- wachsene Strukturen verloren. Nachfolgerin- nen müssen sich wichtige Informationen dann mitunter erst mühsam erarbeiten.
	Geplant sind deshalb praxisnahe Leitfäden für die Übergabe von Ämtern. Die Erfahrungen und Rückmeldungen der LandFrauen vor Ort sollen in ihre Entwicklung einfließen. So ent- stehen Hilfestellungen, die sich an den tatsäch- lichen Anforderungen orientieren und den Wechsel in eine neue Funktion erleichtern. Ergänzend werden engagierte Frauen zu so- genannten Verbindungsfrauen ausgebildet. Sie sollen Veränderungsprozesse begleiten, den Austausch zwischen den Generationen unter- stützen und bei Unstimmigkeiten vermitteln. Damit stärken sie die Vernetzung innerhalb
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	richte und Untersuchungen darüber, dass ein zu hoher Antibiotikaeinsatz möglicherweise zu Resistenzen führen könnte. Das Thema wurde zunehmend kritisch diskutiert“, blickt sie zu- rück. Bei ihren intensiven Recherchen stieß sie auf zwei Produkte, Fructooligossaccharide (FOS) sowie ein Präparat mit Futtersäuren, welche zur Darmstabilisierung beitragen soll- ten. Die junge Ingenieurin entschied sich für einen sehr mutigen Einstieg in eine zur dama- ligen Zeit absolute Nische – zum Vertrieb genau dieser beiden Produktlinien an die Fut- termittelindustrie. Die Vereinbarkeit von Fa- milie und Beruf bestärkten die gebürtige Han- noveranerin in ihrem Vorhaben. „Denn da- mals gab es nur wenige und teils zeitlich sehr starre Möglichkeiten für die Kinderbetreu- ung“, erinnert sie sich.
	Mit viel Fachwissen und persönlicher Unter- stützung durch ihren Mann Bernhard grün- dete sie im Jahr 1994 die Dr. Eckel GmbH – ein Start-up der ersten Stunde, als der aus den USA stammende Begriff im deutschsprachigen Raum noch gar nicht existierte. Ihren Mann konnte sie wenig später für den Vertrieb ge- winnen. „Er war mit seinem Fachwissen und seiner Expertise eine wertvolle Unterstützung.“ Der Firmensitz des kleinen Unternehmens waren das Wohnzimmer und die Garage der jungen Familie. Ein entscheidender Vorteil für den Vertrieb ihrer Produkte war die gute ver- kehrstechnische Lage des Standorts Niederzis- sen mit direkter Anbindung an die Autobahn. Die großen Futtermittelzentralen befanden sich im Umkreis von maximal zwei Stunden.
	des Verbandes und tragen dazu bei, Erfahrun- gen weiterzugeben.
	Die Maßnahmen greifen ineinander: Quali- fizierung vermittelt Wissen, Leitfäden sichern Erfahrungen und Verbindungsfrauen begleiten Menschen und Veränderungsprozesse. Ge- meinsam sollen sie die Verbandsarbeit stärken und den Übergang zwischen verschiedenen Generationen von Engagierten erleichtern.
	ten? Wie kann Verantwortung verteilt werden, ohne Einzelne zu überlasten? Und wie lässt sich die Vereinsarbeit mit den veränderten Le- bensbedingungen der Mitglieder vereinbaren? Am Beispiel der eigenen Verbandsarbeit will der LandFrauenverband Rheinland-Nassau er- proben, welche Antworten auf diese Fragen in der Praxis funktionieren. Die gewonnenen Er- kenntnisse sollen dazu beitragen, neue Per- spektiven für das Ehrenamt aufzuzeigen – auch über die LandFrauenarbeit hinaus. Zukunftsfähiges Ehrenamt braucht Menschen, die sich engagieren möchten, und Strukturen, die dieses Engagement ermöglichen. Wenn Aufgaben flexibel gestaltet, Wissen weitergege- ben und Ehrenamtliche gezielt unterstützt werden, entstehen neue Möglichkeiten für die Vereinsarbeit. So kann die Weiterentwicklung eines Verbandes Impulse geben, die auch an- deren Organisationen zugutekommen und den gesellschaftlichen Zusammenhalt im länd- lichen Raum stärken.
	Damit Ehrenamt nicht zur Belastung wird, son- dern das bleibt, was es im besten Sinne sein kann: gelebte Gemeinschaft, persönliche Berei- cherung und ein Gewinn für unsere Gesellschaft. Wer Fragen zum Projekt „Frauen.Land.Zu- kunft – Stark im Ehrenamt“ hat, kann sich gerne an die Koordinatorin des Projekts, Da- stolzen-
	Schlein-Stolzenberg,
	unter
	Erfahrungen für andere nutzbar machen
	Die Weiterentwicklung der LandFrauenarbeit ist zugleich ein Lernprozess. Während der Pro- jektlaufzeit werden verschiedene Ansätze er- probt und auf ihre Praxistauglichkeit geprüft. Dabei geht es beispielsweise darum, welche Formen der Aufgabenverteilung die Mitarbeit erleichtern, wie eine gute Ämterübergabe ge- lingt und welche Qualifizierungsangebote Eh- renamtliche tatsächlich unterstützen.
	Die Ergebnisse sollen dokumentiert und so aufbereitet werden, dass auch andere Vereine und Organisationen davon profitieren kön- nen. Sie erhalten damit Anregungen, um ihre eigenen Strukturen zu überprüfen und pas- sende Lösungen für ihre jeweilige Situation zu entwickeln.
	Denn obwohl die Voraussetzungen unter- schiedlich sind, stehen viele Vereine vor ähn- lichen Fragen: Wie lassen sich neue Engagierte gewinnen? Wie bleibt wichtiges Wissen erhal-
	niela
	berg@bwv-net.de wenden.

	Daniela Schlein-Stolzenberg


	Mutig von der Idee bis zum Lebenswerk
	Ihre Augen strahlen während des gesamten Gesprächs, und ihre offene positive Art ist mit- reißend. Dr. Antje Eckel hat vor 32 Jahren mit einer großen Portion Mut und mit Neugierde in der Osteifel ein kleines Start-up gegründet. Heutzutage ist das familiengeführte Unterneh- men Dr. Eckel Animal Nutrition ein erfolgrei- cher Global Player im Sektor der Futtermittel- zusatzstoffe.
	„Ein Melkschemel hat nie zwei oder vier Beine. Ein Melkschemel hat drei Beine, damit er jederzeit auch auf unebenem Boden stets si- cher stehen kann.“ Diese Worte waren Teil der Ansprache, die Gründerin und CEO Dr. Antje Eckel während eines großen Betriebsfests im September für die Mitarbeiterinnen und Mit- arbeiter hielt. Gerührt und voller Stolz haben sie und ihr Mann Bernhard an diesem Tag ver- kündet, dass sie sich ab dem Jahr 2027 aus dem operativen Geschäft zurückziehen wer- den. Ihre Kinder Klara und Viktor überneh- men gemeinsam die Leitung des mittelstän- dischen Unternehmens. Der jüngste Sohn Theo ist ebenfalls seit einigen Jahren Teil des Teams. Im Frühjahr 2026 übernahm er die Verantwortung für den strategischen Einkauf. Somit bleibt das Lebenswerk von Dr. Antje und Dr. Bernhard Eckel in den Händen der engsten Familie. Den drei Kindern wurde das Unternehmertum quasi in die Wiege gelegt.
	Seite 30
	Von den ersten Schritten zur Gründung bis zur Etablierung als erfolgreicher „Hidden Cham- pion“ aus der Region – die drei Sprösslinge waren immer hautnah dabei.

	Keine Angst vor Herausforderungen
	Nach dem Studium der Gartenbauwissen- schaften an der Technischen Universität Mün- chen (TUM) in Weihenstephan arbeitete Antje Eckel als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Gemüsebau, Arznei- und Ge- würzpflanzen. Dort promovierte sie zum Thema „Untersuchung des Kohlenhydratstoff- wechsels von Hopfen (Humulus lupulus L.) in Abhängigkeit von der jahreszeitlichen Ent- wicklung der Pflanze“ und schloss mit dem Titel „Dr. agr.“ ab. Im Jahr 1993 zog es sie mit ihrem Mann, Tierernährer Dr. Bernhard Eckel, in die Osteifel nach Niederzissen. Mit im Gepäck von Dr. Antje Eckel waren unzäh-
	lige Ideen und Vorstellungen für ihren mög -
	lichen beruflichen Werdegang.
	Die junge Akademikerin war damals bereits zweifache Mutter. Wann immer ihre knapp bemessene Zeit es zuließ, besuchte sie Fach- messen, wie Pharmaausstellungen sowie Er- nährungs- und Landwirtschaftsmessen. Ihr In- teresse an alternativen Möglichkeiten zur Ge- sunderhaltung von Nutztieren wuchs dabei stetig. „Zu dieser Zeit gab es die ersten Be-

	Vom Startup zum weltweit agierenden Unternehmen
	Das junge Start-up wurde ernst genommen. Ihre Produkte wurden zwar zunächst etwas argwöhnisch „beäugt“. Aufgrund der nach- weislich guten Wirksamkeit wurden diese aber

	Zwischen Bürogebäude und Produktions- stätte hat Dr. Antje Eckel einen grünen Rückzugsort für die Mitarbeitenden ge-
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